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Bus dem (Blastems.
Heue S î l m c.

Slmerita.
©inen ÎRiefenerfotg errang ©fjaplin mit feinem „2f)e Kib" (25er tieine

Hunge), an bem er ein ganges Haf)r arbeitete unb ber 800 000 Dollar ge=
toftet f)at. Sefjr gut gefielen „Dintp", ein SKarffial Steilamgilm mit SBesleg
23arrp in ber Hauptrolle, ferner Maurice Dourneurs „Der lefete 9Jtof)i=
taner", Douglas gairbanfs letter gilm „2f)e nut" (Der ®ed), ber jebocf)
niifjt fo gut ift mje „2l)e SRart of $orro" (Das SJtal 3orros), ben man
für einen ber beften Çilms f)ält, bie jemals auf ber ßeinmanb gegeigt
mürben. ©ntgüdenb ift „2t)e ©irl mitt) tfje 3agg=f)eart" (Das SJtäbdjen
mit bem 3agg=Hergen), ein ©olbmpn^ilm mit SJtagbe Kennebt) als Star.
Sine Klaffe für fid) bilben bie ^irft^ationat^ilms mit ©parles Stap,
ben man brüben ieiber nod) nicf)t fennt. Drot) ber miberfpredjenben Stacfp
ridjten mirb Douglas Çairbanîs bod) „Die brei SJtusfetiere" oerfilmen,
©rief) oon Strofjeim tünbigt für ben näcfyften SJtonat bie Sßolienbung feines
noef) in Strbeit befinblicfjen 1 SJtillion Dollar=giImes (llnioerfal Hemel)
„Omoltff) Söioes" (2örid)te grauen) an. 23ettt) Sompfon, betannt aus bem
@olbmt)n=$ilm „^ßrifoners of ßooe", mürbe oon paramount für eine Steide
oon Hafjren oerpflid)tet.

2Bie aus Slmerita gemelbet mirb, befcfjäftigt fid) ©riffitf) mit einer 33er»
filmung bes „gauft". Ss fjeifjt, baff ßilian ©iff) bie Stolle bes ©retcfyen
fpielen mirb.

3talien.
Sßon ber neueften italienifcfjen ißrobuftion f>atte „SJtarcella" guten ©r^

folg, obmofil bie buref) ftarfe Sorreflame l)od) gefpannten ©rmartungen
nid)t gang in ©rfüllung gingen. Soaoa ©allone in ber Titelrolle ift mie
immer gut, bie Slufnaljmen in Sarbinien geben ®elegenl)eit gur 33or^
füfjrung lanbfcfjaftlidjer Schönheiten. — Der ©amerinnÇilm „Drei meni=
ger gmei" mit Çernanba Stegri Rouget in ber Hauptrolle meift eine ori*
gineüe Hanblung mit reigenben Situationen auf. 3n bem Sertini^ilm
„Die Schaufel" finbet bie grofje Künftlerin feine mürbige Slufgabe. Die
©ompagnia=gilm=@ef. bereitet bie SSerfilmung oon „gantafia" naef) bem
Stoman ber berühmten Dichterin SRatilba Serao oor. Hauptbarfteller 93ir=
ginia ©amagni unb SImleto Stooelli. — Die ©lobal^ilm fjat „ßa porta
bel monbo" (Das 2or ber SBelt), Drama in 4 Sitten, mit ßina Sfturart
in ber meiblid)en Hauptrolle fertiggeftellt.

Jrantreid),
Hn bem ißathe=Drama „23lancf)ette" mirfen erfte Kräfte mie be $e*

raubt), ßeon Vernarb, Kolb mit. ©uteni ©rfolg Hatte ber Serienfilm in
4 ©pocfjen „©igolette" (^atl)é) oon pierre Decourcelle, morin bie ßebens=
fd)idfale eines gefallenen 9Käbd)ens gefcfplbert roerben. ©rfolgreicf) mar
auef) „Die 23tume Hnbiens", bie letgte Schöpfung oon ©clipfe. S$h°céa=
gilm tünbigt ben großen 2tbenteuer=gilm in 12 ©pifoben „Das ©eifter=
fchlofj" an unb f)at Stöbert $igm) mit ber Stegie oon brei ©rofjfilras oon
„gang neuem unb fenfationellem ©enre" beauftragt. Die Titel ber brei
Stüde lauten: „Der SJtann oI)ne Seele", „Die buntle 3Jtacf)t" unb „Der
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Nus clem Glashaus.
Neue Filme.

Amerika.
Einen Riesenersolg errang Chaplin mit seinem „The Kid" (Der kleine

Junge), an dem er ein ganzes Jahr arbeitete und der 800 000 Dollar
gekostet hat. Sehr gut gefielen „Dinty", ein Marshal Neilan-Film mit Wesley
Barry in der Hauptrolle, ferner Maurice Tourneurs „Der letzte
Mohikaner", Douglas Fairbanks letzter Film „The nut" (Der Geck), der jedoch
nicht so gut ist wze „The Mark of Zorro" (Das Mal Zorros), den man
für einen der besten Films hält, die jemals auf der Leinwand gezeigt
wurden. Entzückend ist „The Girl with the Jazz-Heart" (Das Mädchen
mit dem Jazz-Herzen), ein Goldwyn-Film mit Magde Kennedy als Star.
Eine Klasse für sich bilden die First-National-Films mit Charles Ray,
den man drüben leider noch nicht kennt. Trotz der widersprechenden
Nachrichten wird Douglas Fairbanks doch „Die drei Musketiere" verfilmen.
Erich von Stroheim kündigt für den nächsten Monat die Vollendung seines
noch in Arbeit befindlichen 1 Million Dollar-Filmes (Universal Jewel)
„Foolish Wives" (Törichte Frauen) an. Betty Compson, bekannt aus dem
Goldwyn-Film „Prisoners of Love", wurde von Paramount für eine Reihe
von Jahren verpflichtet.

Wie aus Amerika gemeldet wird, beschäftigt sich Griffith mit einer
Verfilmung des „Faust". Es heißt, daß Lilian Gish die Rolle des Gretchen
spielen wird.

Italien.
Von der neuesten italienischen Produktion hatte „Marcella" guten

Erfolg, obwohl die durch starke Vorreklame hoch gespannten Erwartungen
nicht ganz in Erfüllung gingen. Soava Gallone in der Titelrolle ist wie
immer gut, die Aufnahmen in Sardinien geben Gelegenheit zur
Vorführung landschaftlicher Schönheiten. — Der Camerini-Film „Drei weniger

zwei" mit Fernanda Negri Pouget in der Hauptrolle weist eine
originelle Handlung mit reizenden Situationen auf. In dem Bertini-Film
„Die Schaukel" findet die große Künstlerin keine würdige Aufgabe. Die
Compagnia-Film-Ges. bereitet die Verfilmung von „Fantasia" nach dem
Roman der berühmten Dichterin Matilda Serao vor. Hauptdarsteller
Virginia Camagni und Amleto Novell!. — Die Global-Film hat „La porta
del mondo" (Das Tor der Welt), Drama in 4 Akten, mit Lina Murarr
in der weiblichen Hauptrolle fertiggestellt.

Frankreich.

In dem Paths-Drama „Manchette" wirken erste Kräfte wie de Fe-
raudy, Leon Bernard, Kolb mit. Guten Erfolg hatte der Seriensilm in
4 Epochen „Gigolette" (Paths) von Pierre Decourcelle, worin die
Lebensschicksale eines gefallenen Mädchens geschildert werden. Erfolgreich war
auch „Die Blume Indiens", die letzte Schöpfung von Eclipse. Phocsa-
Film kündigt den großen Abenteuer-Film in 12 Episoden „Das Geisterschloß"

an und hat Robert Pigny mit der Regie von drei Großfilms von
„ganz neuem und sensationellem Genre" beauftragt. Die Titel der drei
Stücke lauten: „Der Mann ohne Seele", „Die dunkle Macht" und „Der

15



©lüdsritter". $atl)é bereitet eine Verfilmung non Sumas' „Sie brei Mus=
fetiere" nor, bie befanntlid) and) non Souglas gairbanfs in Vmerifa aufs
Sorn genommen mürben.

©nglatib.
Der ^epmort^gilm „Vlf's Vutton" (Vlfrebs Änopf) erroeift fid) als

großer Äaffenerfotg unb fonfurriert mirffam mit ben amerifanifd)en $ilms,
bie in ©nglanb faft ausfcfjliefjlid) ben Marft bet)errfd)en.

ißercg Sßafl) bereitet eine Verfilmung ber ©onan Sot)lefd)en Vooelle
„,Vl)e Groçleg Mafter" oor.

Heues oom £ il m.
Set oerpönfe (Blatjfopf. 3m „Verliner Vageblatt" fyat biefer Vage

©eneralbireftor Saoibfon bei einem 3nteroiem über bie Vnforberungen,
bie bas Vustanb (lies: Vmerifa) an ben beutfd)en $ilm ftellt, intereffante
Mitteilungen über bie Vefteibungsuorfdjriften ber Ufa gemacht. Sanad)
„bürfen feine ©latjföpfe bei ben ©djaufpielen mitmirfen, bürfen feine
„©gerben" getragen merben (fie finb eine beutfdje Äofetterie, bie im 2lus=
fanb abftöfjt), unb roenn bas ©inglas getragen roirb, bann mit Vanb ober
©teg unb ©djnur. 2fud) 51t furje Sacfetts bürfen bei uns nid)t getragen
merben ober gar meidje fragen 3um ©ut. ©d)abe ift, baff mir feinen
f)übfd)en Vad)mud)s in ber Äomparferie Ijaben. Sas Vuslanb, befonbers
ilmerifa, l)at einen Überfluß an fdjönen Menfcfyen, bie als anmutiger
5)intergrunb für bas ©piet ber ©tars mirfen; uns ftet)t nur bas Material
ber Vörfe sur Verfügung, unb meisten mir uns unfere Jüomparferie frei
aus bem ißublifum heraus, brofjt uns bie ©emerffefjaft mit ©treif. Sas
bebeutet alles, nur nidjt bie freie Val)n bem Vüdjtigen." — Sas Verbot
ber ©lafee ift mol)l nur grunbfäfelid) aufsufaffen; für befonbere ©ffefte
mirb man ficf)er aud) auf bie „Villarbfugel" surüdgreifen.

Berliner Jilmfdjulen. Über ben aud) nad) ber „Sfongeffionierung" luftig
meiter blüfyenben Çilmfd)ulfd)minbel teilte ber Secernent ber Vt)eater=
abteilung im Verliner ipolijeiprafibium, Sr. Saun, einem Mitarbeiter bes

„Verliner Vageblattes" folgenbes mit: „3n Öfterreici) engagieren bie gilrm
oerbänbe feinen ©djaufpieler, ber oon einer gilmfd)ule fommt, mas mof)l

genug befagt. Vei uns fteljen Vüfjnengenoffenfdjaft unb Vüljnenoerein
auf bem ©tanbpunft, baff bie ®inofd)ulen überhaupt feine ©jiften3bered)=
tigung I)aben. Äeine ber nid)t roenigen gilmfdjulen tjat bis je^t eine be=

f)örblirf>e ©enetjmigung erhalten, fie alte friften if)r Safein im Sunfeln.
©eit ©nbe oorigen 3al)res finb 3roei Äinofdjulen megen Un3Uoerläffigfeit
gefdjloffen morben. Sie eine mar ein Vormanb für näd)tlid)e ©eftgelage
unb 9ladttän3e unb bie anbere eine Vorfd^ufjfalle. ©in angeblidjer ©d)au=
fpieler fucf)te ba burd) 3nferat junge Samen unb Herren 3U unentgeltlicher
Vusbilbung für bas Sîino. ©s melbeten fid) nid)t meniger als 1600 junge
IjSerfonen beiberlei ®efd)Led)ts. ©ie mürben alle angenommen unb mufften
alle „3ur Secfung ber Unfoften" 3unäd)ft 100 Marf anzahlen. Sie foge=

nannten Sinofdjulen merben jetjt einer fdjarfen poli3eilid)en Kontrolle
untermorfen, unb es fann gefagt merben, baff bie groben 2Iusmüd)fe be=

feitigt morben finb."
Veabfid)tigt bie Vereinigung Seutfd)er gilmfabrifanten in ä^nlid) ent=

fcfjiebener 2Beife roie bie öfterreidjifdjen Verbänbe ©tellung 3U nehmen?
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Glücksritter". Paths bereitet eine Verfilmung von Dumas' „Die drei
Musketiere" vor, die bekanntlich auch von Douglas Fairbanks in Amerika aufs
Korn genommen wurden.

England.

Der Hepworth-Film „Alf's Button" (Alfreds Knopf) erweist sich als
großer Kassenerfolg und konkurriert wirksam mit den amerikanischen Films,
die in England fast ausschließlich den Markt beherrschen.

Percy Wash bereitet eine Verfilmung der Conan Doyleschen Novelle
„The Croxley Master" vor.

Neues vom Film.
Der verpönte Glatzkops. Im „Berliner Tageblatt" hat dieser Tage

Generaldirektor Davidson bei einem Interview über die Anforderungen,
die das Ausland (lies: Amerika) an den deutschen Film stellt, interessante
Mitteilungen über die Bekleidungsvorschriften der Ufa gemacht. Danach
„dürfen keine Glatzköpfe bei den Schauspielen mitwirken, dürfen keine

„Scherben" getragen werden (sie sind eine deutsche Koketterie, die im Ausland

abstößt), und wenn das Einglas getragen wird, dann mit Rand oder
Steg und Schnur. Auch zu kurze Jacketts dürfen bei uns nicht getragen
werden oder gar weiche Kragen zum Cut. Schade ist, daß wir keinen
hübschen Nachwuchs in der Komparserie haben. Das Ausland, besonders
Amerika, hat einen Überfluß an schönen Menschen, die als anmutiger
Hintergrund für das Spiel der Stars wirken; uns steht nur das Material
der Börse zur Verfügung, und wählen wir uns unsere Komparserie frei
aus dem Publikum heraus, droht uns die Gewerkschaft mit Streik. Das
bedeutet alles, nur nicht die freie Bahn dem Tüchtigen." — Das Verbot
der Glatze ist wohl nur grundsätzlich aufzufassen; für besondere Effekte
wird man sicher auch aus die „Billardkugel" zurückgreifen.

Berliner Ailmschulen. Über den auch nach der „Konzessionierung" lustig
weiter blühenden Filmschulschwindel teilte der Dezernent der
Theaterabteilung im Berliner Polizeipräsidium, Dr. Daun, einem Mitarbeiter des

„Berliner Tageblattes" folgendes mit: „In Österreich engagieren die
Filmverbände keinen Schauspieler, der von einer Filmschule kommt, was wohl
genug besagt. Bei uns stehen Bühnengenossenschaft und Bühnenverein
aus dem Standpunkt, daß die Kinoschulen überhaupt keine Existenzberechtigung

haben. Keine der nicht wenigen Filmschulen hat bis jetzt eine

behördliche Genehmigung erhalten, sie alle fristen ihr Dasein im Dunkeln.
Seit Ende vorigen Jahres sind zwei Kinoschulen wegen Unzuverlässigkeit
geschlossen worden. Die eine war ein Vorwand für nächtliche Sektgelage
und Nackttänze und die andere eine Vorschußsalle. Ein angeblicher Schauspieler

suchte da durch Inserat junge Damen und Herren zu unentgeltlicher
Ausbildung für das Kino. Es meldeten sich nicht weniger als 1600 junge
Personen beiderlei Geschlechts. Sie wurden alle angenommen und mußten
alle „zur Deckung der Unkosten" zunächst 100 Mark anzahlen. Die
sogenannten Kinoschulen werden jetzt einer scharfen polizeilichen Kontrolle
unterworfen, und es kann gesagt werden, daß die groben Auswüchse
beseitigt worden sind."

Beabsichtigt die Vereinigung Deutscher Filmfabrikanten in ähnlich
entschiedener Weise wie die österreichischen Verbände Stellung zu nehmen?
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